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Text: Jörn Schumacher | Fotos: Chris Steinweg

Acht Freunde sollt  
ihr sein



|

Wenn acht Freunde einen lustigen 
Abend verbringen, kommen oft 
gute Ideen dabei heraus. So auch bei 
einem Freundeskreis um den Müns-
teraner Architekten Philip Nenno, 
der in der Finkenstraße in Münster  
im beliebten Kreuzviertel einen 
kleinen ungeschlikenen Diamanten 
entdeckte und daraus ein kleines 
Juwel schuf: die Lowinerei.

IDEE_Am Anfang war der Kneipenabend. Acht Freunde aus 
Münster saßen bei einem geselligen Bier zusammen, und 
irgendwann sagte einer, wie toll es doch wäre, wenn alle ge-
meinsam eine Kneipe aufmachen würden. Meistens wird 
aus so einer Schnapsidee dann bekanntermaßen nichts – am 
nächsten Tag ist alles vergessen. Aber die Freunde dachten 
weiter. Und weil der Architekt mit Büro am Prinzipalmarkt 
den Auftrag zur Sanierung des Hauses in der Finkenstraße 17 
bekam, nahm die Idee Form an.

ANFANG_Im Erdgeschoss des denkmalgeschützten Gebäudes 
aus der Gründerzeit war fast 50 Jahre lang die alte Weinstube 
„Joducus“ ansässig. Doch die musste vor zwei Jahren schlie-
ßen. So begann die Sanierung: Zuerst mussten die Dielen 
raus, ebenso die alte geke, ein Gasofen, alte Holzvertäfelun-
gen und so weiter. Heute hat der Raum, der vor 100 Jahren ei-
gentlich einmal eine Durchfahrt in den Hinterhof war, einen 
unschlagbaren gemütlichen Charme aus einer Mischung von 
cooler Backsteinbar und edlem Café. „Einmal sagte ein Gast: 

Das Logo der Lowinerei ist geprägt von einem großen „X“, das für das Kreuzviertel steht. Der Name geht auf das Wort „Lowine“ für Bier  
in der alten Händlersprache Masematte zurück.
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Die Lowinerei wurde im August 2021 eröffnet. Sie ist nicht 
nur�ein�idealer�Ort�zum�Netzwerken,�auch�die�Spielesammlung�
(Foto rechts) wird gerne von den Gästen genutzt.
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Schön, dass ihr den Raum so ursprünglich erhalten und nicht 
so viel dran gemacht habt!“, lacht Nenno, der nur zu gut weiß, 
wie viel Arbeit in dem Umbau eigentlich steckte.

NAME_Die acht Freunde haben schon seit zehn Jahren eine 
WhatsApp-Gruppe, deren Name auf das Wort „Lowine“ für 
Bier in der alten Händlersprache Masematte zurückgeht. Die-
sen Dialekt aus dem Mittelalter können heute noch manche 
alten Münsteraner sprechen. (Das bekannte Wort „Leeze“ für 
Fahrrad kommt ebenfalls daher.) „Lowinenkösterei“ hieß die 
Freundesgruppe, ein „Köster“ ist ein Kleinbauer oder einfach 
ein Mann. Und so heißt denn auch die Gesellschaft, die die 
Kneipe der Gründer trägt, Lowinenkösterei, und die Kneipe 
mit dem Namen „Lowinerei“ eröknete im August 2021.

BIER_Ein bisschen stolz sind die Lowinerei-Väter auf ihre 
gekühlte Zapfanlage. Zu einer aufwendigen Fasskühlung im 
Bierkeller komme eine sogenannte „Bier-Begleit-Kühlung“, 
sagt Nenno: Die Bierleitung ist ummantelt mit einem zwei-
ten Schlauch, der eiskaltes Wasser beinhaltet, sodass der edle 
Tropfen auf dem Weg aus dem Keller zum Zapfhahn noch ein-
mal gekühlt wird. „Bei genau 5,5 Grad kommt unser Bier aus 
dem Hahn“, schwärmt Sebastian Teichmann, der von Haus aus 
eigentlich Grundschullehrer ist. „Das Ganze ist natürlich für 
acht bierliebende Freunde ein Traum.“

WEIN_Auch wenn „Lowine“ Bier heißt, legen die Betreiber der 
Lowinerei Wert darauf, dass auch sehr guter Wein angeboten 
wird. „Wir beziehen einen Wein vom Weingut Emil Bauer in 
der Pfalz“, sagt Teichmann. „Nach einem Besuch vor Ort sind 
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wir nun stolz, einen eigenen Hauswein aus dieser Kelterei anbie-
ten zu können: Rot, Weiß und Rosé.“ Das Signet der Weiniaschen 
beinhaltet nicht nur das Logo der Lowinerei, welches mit dem 
„X“ für das Kreuzviertel steht, sondern auch einen kleinen gra-
lschen Gag: Im Wort Lowinerei steckt eben auch das englische 
Wort „wine“. Auf der Weinkarte stehen noch weitere hochwertige 
Weine, Gin, Prosecco und auch Sasse-Liköre.

ORT_Die Lowinerei hat eine angenehme Mischung aus Style 
und Wärme zu bieten. Zum Wohlbelnden trägt auch eine klei-
ne Spielesammlung bei. Die acht Freunde stellten fest, dass ihre 
neue Kneipe auf einmal ein idealer Ort zum Netzwerken für die 
Nachbarschaft wurde. Manchmal hätten sich Menschen aus dem 
Kreuzviertel, die seit vielen Jahren nebeneinander wohnen, in 
der Lowinerei zum ersten Mal richtig kennengelernt. Neben den 
sieben Angestellten stehen auch die Inhaber selbst ab und zu hin-
ter der geke.

GÄSTE_Das Konzept aus rustikaler Eckkneipe mit Charme mit-
ten im Wohnviertel und einem schicken ruhigen Ort, an dem 
man einen guten Wein genießen kann, geht auf. „Das Schönste 
an unserer Lowinerei ist, dass sich hier ein sehr unterschiedli-
ches Publikum wohlfühlt“, sagt Nenno, „von den Erstsemestlern 
und Azubis über Berufstätige aus der Nachbarschaft bis hin zu 
den älteren Weinkennern. Von 18 bis 80 Jahren sozusagen.“ 
Dann sind es sicher sehr bald noch mehr als nur acht Freunde, 
die sich regelmäßig in der Finkenstraße 17 von Mittwoch bis 
Samstag ab 18:30 Uhr eine Lowine gönnen. n 
 

LOWINEREI 
Finkenstraße 17 | 48147 Münster 
www.lowinerei.de


